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Aus der Region

Kreis fördert
Kita-Sanierung

EPPENROD. -ps- In der
evangelischen Kinderta-
gesstätte in Eppenrod
sind verschiedene Sanie-
rungsmaßnahmen not-
wendig. So stehen Maß-
nahmen im Bereich des
Schallschutzes, des
Brandschutzes und im
Außenspielbereich an. Die
Ortsgemeinde Eppenrod
hat als Bauträger der Kin-
dertagesstätte einen An-
trag auf Förderung durch
den Rhein-Lahn-Kreis
gestellt. Zur Unterstüt-
zung der Modernisie-
rungsmaßnahmen betei-
ligt sich der Kreis mit
9500 € an den Kosten. Die
Förderung erfolgt aus
Mitteln der Rhein-Lahn-
Kitaförderung.

Integration
an Schulen

RHEIN-LAHN-KREIS. Um
die Integrationsarbeit der
weiterführenden Schulen
im Rhein-Lahn-Kreis zu
fördern, hatte der Rhein-
Lahn-Kreis eine Projekt-
förderung zum Thema In-
tegration ausgeschrieben.
Zehn weiterführende
Schulen aus dem Kreis
haben sich für die Pro-
jektförderung beworben.
Nach Prüfung der Bewer-
bungen erhalten alle zehn
Schulen eine Förderung.
So fließen je 1000 € an die
folgenden Bewerber-
schulen im Erschei-
nungsgebiet der LAHN-
POST: Realschule Plus
und Fachoberschule Kat-
zenelnbogen, Sophie-
Hedwig-Gymnasium Diez,
Oranien-Campus Alten-
diez. -red-
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Wunderschöner Regenbogen gleich doppelt über dem Mittelrhein
REGION. Diesen wunderschönen Regenbogen über dem Mittel-
rheintal hat LOKALANZEIGER-Leser Guido Kreutzberg aus Os-
terspai eingefangen. Die Aufnahme ist bei Rheinkilometer 575,5 ent-
standen, beim „Engen Thürchen Osterspai“. „Den Regenbogen könn-
te man auch Tor ins Tal der Loreley oder einzige Brücke zwi-
schen Koblenz und Mainz nennen“, so Kreutzberg. Meist sieht
man nur den Hauptbogen (unter einem Winkel von etwa 42°). Ge-

legentlich erscheint aber über dem Hauptbogen ein zweiter Bo-
gen, der so genannte Nebenbogen am Himmel (unter einem Win-
kel von etwa 51°). Er entsteht nach zweifacher Reflexion des Lich-
tes im Tropfen. Die Farbreihenfolge ist im Nebenbogen umge-
kehrt.Haben Sie auch ein tolles Foto zur Veröffentlichung? Dann sen-
den Sie dieses bitte an lahn-post@der-lokalanzeiger.de. Wir ver-
öffentlichen es gerne. -jmr-/Foto: Kreutzberg

Gut zu wissen . . .

116 116 & 116 117: Wichtige
Nummern zusammen merken

Die Corona-Pandemie
bereitet vielen Men-
schen große Ängste
und Sorgen. Vor allem
die Anzahl der Anrufe
beim ärztlichen Bereit-
schaftsdienst 116 117
ist erheblich gestiegen.
In einigen Bundeslän-
dern dient die Ruf-
nummer auch zur Ter-
minvereinbarung für
die Corona-Impfung.
Die Hotline wird oftmals mit einer anderen wichtigen Ruf-
nummer verwechselt: Dem Sperr-Notruf 116 116*. Fast
40 % der Deutschen kennen zwar die 116 116, mit der
sich Zahlungskarten sofort und einfach sperren lassen,
um finanzielle Schäden zu vermeiden. Doch beide Num-
mern kann man leicht durcheinanderbringen. Gerade in
Notsituationen ist es wichtig, die richtigen Zahlen im
Kopf zu haben. Am besten prägt man sich beide Tele-
fonnummern zusammen ein: 116 117 – ELF 6 ELF 7,
wenn es um die Gesundheit geht. 116 116 – zwei Mal
ELF 6, die richtige Wahl, wenn es ums Geld geht. Mit ei-
nem Anruf beim Sperr-Notruf lassen sich sämtliche gi-
rocards und fast alle Kreditkarten sperren. Dadurch
kann ein unbefugter Zugriff auf das Konto schnell ver-
hindert werden.

* Sperr-Notruf 116 116 aus Deutschland kostenfrei. Aus
dem Ausland mit jeweiliger Landesvorwahl von Deutsch-
land vorweg (meist +49). Sollte der Sperr-Notruf in sel-
tenen Fällen aus dem Ausland nicht geroutet werden
können, gibt es alternativ die Rufnummer +49 (0) 30
4050 4050; Gebühren für Anrufe aus dem Ausland ab-
hängig vom ausländischen Anbieter/Netzbetreiber.

Vergessene nicht vergessen
Spagat zwischen Kunst und gesellschaftlichem Engagement
DIEZ. Menschen wehren
sich mit Kunst gegen das
Vergessen und werden
dabei zum Impulsgeber
und Helfer. Das ist das Ziel
der Initiatoren der Kunst-
ausstellung „Die Verges-
senen“, die, sofern es die
Pandemie zulässt, vom 15.
Mai bis 12. Juni in der Gra-
fenstadt gezeigt wird.

Die Ausstellung mit Foto-
grafien der renommierten
Fotografin Alea Horst ist ei-
ne Hommage an die Men-
schen, über die wir zwar im-
mer wieder berichten, re-
den und urteilen, aber den-
noch schnell wieder ver-
gessen.
Die Künstlerin Alea Horst
fotografiert z.B. in Koope-
ration mit „SOS-Kinderdör-
fer“ in Krisengebieten die-
ser Welt. Ihre Arbeiten sind
herausragend und bereits
ausgezeichnet, da sie Men-
schen in Not, aber mit sehr
viel Würde präsentieren.
„Dieser Spagat zwischen
Kunst, Ästhetik und gesell-
schaftlichem Engagement
ist etwas Besonderes. Da-
her war es uns wichtig, die-
sen Menschen Raum zu
geben und zu helfen, dass
sie nicht vergessen wer-
den.“, erklärt Rebecca Le-
fèvre, Initiatorin des Groß-
projekts. Die Ausstellung ist
in Diez dezentral in ver-
schiedenen leer stehenden,
„vergessenen“ Immobilien
sowie im Kalkwerk geplant.
Neben den Fotos stehen
vor allem die Geschichten
der Menschen im Fokus.
Weiteres wichtiges Element
des Konzeptes ist die Ein-

beziehung der BürgerIn-
nen.

Interaktiv
Hauptsächlich als Ausstel-
lung konzipiert, bedient sich
dieses Projekt auch audio-
visueller Angebote und un-
terschiedlicher interaktiver
Komponenten. Die Ausstel-
lung wird in 3 Unterthemen
gegliedert.
1. Kinder in Not: Viel zu häu-
fig werden die Augen vor
den Problemen der Kinder
verschlossen. In der Diezer
Innenstadt werden in den
Schaufenstern freier La-
denlokale unterschied-
lichste Themen visualisiert.
Kinder vor Ort werden auf
verschiedenste Weise in das
Projekt mit einbezogen. Die
Bürger*innen werden dazu
aufgerufen, selbst an Fens-
tern und Türen Aleas Bilder
auszustellen. Dazu werden
verschiedene Vorlagen zu
Verfügung gestellt. Eine
Hashtagaktion wird ins Le-
ben gerufen und alle Be-
teiligten können ihre Bilder
auch unter einem Hashtag

in den sozialen Medien
posten und so kann ein
überregionales Bündnis für
Kinder entstehen.
2. Die Geflüchteten: Kaum
ein Thema polarisiert in der
heutigen Gesellschaft so
sehr wie der Umgang mit
Geflüchteten. Der Mensch
als Individuum gerät dabei
häufig aus dem Fokus. Die
Ausstellung soll den Blick
dafür öffnen, dass hinter je-
der Zahl ein Mensch und
hinter jeder Schlagzeile ei-
ne Geschichte steckt.
Gleichzeitig wird an die un-
terschiedlichsten Formen
der Flucht in der Gegen-
wart und der Vergangenheit
erinnert. Fluchtgeschichten
von Menschen, die hier in
der Region eine Heimat ge-
funden haben, werden er-
zählt und Eindrücke aus
Camp Moria visualisiert. Die
Ausstellung findet im Kalk-
werk in Limburg statt, au-
ßerdem ist noch eine Vi-
deo-Installation und andere
Installationen vorgesehen -
man darf gespannt sein.
3. Pflegen, Leben, Sterben

Jeder und jede von uns ist
unweigerlich irgendwann
davon betroffen und den-
noch wird es so oft beisei-
tegeschoben. Wie geht es
den Menschen, die Pflege
benötigen? Wie gehen wir
mit ihnen um? Was fühlen
wir, wenn wir ans Altwerden
denken? Wie möchten wir
alt werden? Und wir erin-
nern auch an die Men-
schen, die keine Wahl hat-
ten, sondern verfolgt und
getötet wurden. Würdevoll
werden alte Menschen mit
ihren Begleitern dargestellt.
In der Pfaffengasse 4 in
Diez werden Geschichten
dieser Menschen erzählt
und verschiedene Formen
der Pflege thematisiert.
In Zusammenarbeit mit Ge-
org C. Pick und dem Mu-
seums- und Geschichts-
verein für Diez und Umge-
bung e. V. werden Impulse
zum Thema „Sterben und
Tod“ gegeben und ein
Raum visuell dem Robert-
Heck-Park gewidmet. Der
Verein arbeitet gemeinsam
mit der Stadt Diez daran,

die dort Bestatteten und ih-
re Geschichten nicht zu ver-
gessen und einen einzig-
artigen Erinnerungsort für
die zu schaffen, die in Zu-
kunft sterben werden.
Videos, Streams und, so-
fern möglich, eine Ab-
schluss-Veranstaltung am
12. Juni sollen das Konzept
vervollständigen und so
können Initiatoren, Politik
und Bürger gemeinsam sa-
gen: „Die Vergessenen. Ei-
ne Stadt erinnert.“
Der Verein „gemeinsam zu-
sammen e.V.“ hat die Trä-
gerschaft übernommen,
und die Firma „unicatee-
vents Veranstaltungstech-
nik“ hat sich sofort als Ko-
operationspartner zur Ver-
fügung gestellt und wird die
Veranstaltung mit einem
Licht- und Tonkonzept pro-
fessionell begleiten. Es gibt
verschiedene Teams, die
an der Ausstellung arbeiten.
Ziel ist ein großes gemein-
sames Projekt mit einem
tollem Netzwerk und mit
vielen Beteiligten, die hel-
fen, das Kreativkonzept um-
zusetzen.

Spendenaufruf
Wer noch Interesse hat sich
an dem spannenden Pro-
jekt zu beteiligen kann sich
gerne melden: mail@
ausstellung-dievergesse-
nen.de , aber auch finanzi-
elle Unterstützung ist wich-
tig: Kreissparkasse Lim-
burg, Kontoinhaber: „Ge-
meinsam zusammen“
IBAN: DE52 5115 0018
0011 0035 97; Überwei-
sungstext: „Spende Die
Vergessenen“. Foto: Horst

Auseinandersetzung
mit der Corona-Pandemie
HOLZHEIM. -ps- Die Hob-
bymalerin Marianne Lahmer
aus Holzheim hat sich künst-
lerisch mit der Pandemie
auseinander gesetzt. „100
Mumien in Sarkophagen
wurden in Ägypten entdeckt.
Dieses großartige Kulturer-
eignis ließ die Idee entste-
hen, das Werk 'Die Mumifi-
zierung in der Coronakrise'
im Blickwinkel der Kunst zu
schaffen. Das Bild setzt sich
auseinander mit Vermum-
mung, Isolation, dem Abschied von Menschen, der Stra-
tegie der Erhaltung und der Hoffnung auf ein neues Le-
ben danach. Lahmer sieht viele Parallelen zwischen den
Mumien und den Menschen heute in der Coronakrise. „Ei-
nes haben wir allerdings den Mumien voraus: wir leben“,
stellt sie fest. Und dieses wertvolle Gut sollte auch durch
ein soziales Miteinander geschützt werden. Es müsse ei-
ne Abwägung zwischen Gesundheit und Freiheit gefun-
den und nicht durch irrationale Proteste zerstört werden.

Produkte aus der Region
stehen im Mittelpunkt
Regionalmarke Goldener Grund
soll etabliert werden S. 2

Eine Aufkleberaktion
für mehr Toleranz ist gestartet
Gemeinden im Goldenen Grund
wollen zum Nachdenken anregen S. 4

Endlich Startschuss
für „Das LimburgPLUS“
Zuschuss in Höhe von einer Million €
für die Gutschein-Aktion steht zur Verfügung S. 3

500 000 Arbeiterinnen
sind ab sofort unterwegs
Naturfreunde werden die Bestäubungsleistung
der fleißigen Bienen zu schätzen wissen S. 7

Rhein-Kurier ist eine Tochter der Mittelrhein-Verlag GmbH. Vertrauen
Sie auch im Reisebereich auf die Qualität Ihrer Rhein-Zeitung.

Hamburg, Londonoder New York?

Planen Sie jetzt schon Ihre
nächste Kurzreise!
Deutschland, Europa oder weltweit – egal, wohin Sie Ihre
nächste Städtereise führt, buchen Sie Ihre Tickets zu allen bekannten
Sehenswürdigkeiten ganz bequem von zu Hause aus:
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